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Nachhaltiges Wirtschaften spielt nicht nur in der Produk-
tion eine Rolle, sondern gewinnt auch in der Büroarbeit 
zunehmend an Relevanz. Schließlich gehen knapp 37 % 
aller Beschäftigten in Deutschland1 ihrer Arbeit in Büros 
nach. Als „Green Office“ bezeichnet das Fraunhofer Insti-
tut für Arbeitswirtschaft und Organisation (IAO) Bürokon-
zepte, die energie- und ressourceneffiziente Maßnahmen in 
den folgenden drei Schwerpunktbereichen integrieren:2

•	 Green IT: Informations- und Kommunikationstechnolo-
gien, elektronische Geräte, etc.

•	 Green Building: Bau, Betrieb und Innenausstattung von 
Büroimmobilien

•	 Green Behaviour: Verhalten der Büronutzer*innen

Nachfolgend werden die einzelnen Maßnahmen der jeweili-
gen Schwerpunkte vorgestellt.  

Green IT 

Schon 2013 waren IT und Kommunikationsdienste (ITK) für 
2,5 Prozent des weltweiten Stromverbrauchs verantwort-
lich.3 2021 lag dieser Anteil bereits bei 4 Prozent. Hierzu 
trägt erheblich die stetig wachsende Nutzung von Cloud- 

und Streamingdiensten und neuerdings von KI-Anwen-
dungen (Rechenzentren und Netzwerke) bei, aber auch die 
Endgeräte machen etwa 20 Prozent des Stromverbrauchs 
im ITK-Sektor aus.4, 5

Mit einem Anteil von etwa vier Prozent an den globa-
len Treibhausgas-Emissionen erreicht der CO2-Ausstoß der 
weltweiten ITK 2020 ähnliche Werte wie der Flugverkehr.

Diese Tatsache verdeutlicht das Potenzial des IT-Bereichs 
für umweltfreundliche Maßnahmen bei der Beschaffung 
und Nutzung von Technologien. Mögliche Maßnahmen: 

Nutzung energieeffizienter ITK-Geräte

Ein Laptop verbraucht rund zwei Drittel weniger Strom als 
ein Desktop-Computer: Das bedeutet eine Stromkosten-
ersparnis von fast 340 Euro pro Jahr bei 6 Stunden tägli-
cher Nutzungszeit pro Arbeitsplatz (bei einem Strompreis 
von 0,36 Euro/kWh6). Die Anschaffung energieeffizien-
ter Arbeitsgeräte rentiert sich also sowohl bezüglich der 
betrieblichen Stromkosten als auch in Hinblick auf den Kli-
maschutz.
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Nutzung umweltfreundlicher ITK-Geräte

Um das Green-IT-Konzept zu verwirklichen, ist es mit der 
Anschaffung energieeffizienter Geräte nicht getan. Im 
Idealfall sollten diese auch umweltfreundlich sein. Diese 
Geräte zeichnen sich vor allem durch eine klimafreundliche 
Produktion, gute Recyclingfähigkeit und geringen Schad-
stoffeinsatz aus. Sie können an einer Zertifizierung für 
umweltgerechte Produkte erkannt werden. Zu diesen Zerti-
fizierungen gehören der „Blaue Engel“, die „Umweltblume“ 
(EU-Ecolabel) und „TCO“. Beim US-amerikanischen Label 

„Energy Star“ wird die Einhaltung der Kriterien nicht über-
prüft. Eine weitere Möglichkeit, Geld, wertvolle Ressourcen 
und CO2-Emissionen bei der Herstellung zu sparen, ist die 
Beschaffung gebrauchter oder instandgesetzter („refurbis-
hed“) Geräte.

Beschaffungsrichtlinien für umweltfreundliche 
ITK-Geräte

Die Beschaffungsrichtlinien für umweltfreundliche ITK-Ge-
räte dienen als Grundlage für die Anschaffung von Desk-
top-Computern, Notebooks, Monitoren, Druckern, Kopie-
rern, Scannern und Multifunktionsgeräten. Dabei sollte 
auch darauf geachtet werden, welcher Leistungsumfang im 
Büroalltag tatsächlich nötig ist. Die vielen Zusatzfunktio-
nen moderner Geräte können am Arbeitsplatz eventuell gar 
nicht genutzt werden und erhöhen lediglich den Stromver-
brauch. Einen detaillierten Leitfaden zu diesem Aspekt hat 
die Deutsche Energie-Agentur dena veröffentlicht.7

Energieeffiziente Rechenzentren

Die energieeffizientesten und umweltfreundlichsten Geräte 
im Büro sind nur ein Tropfen auf den heißen Stein, wenn das 
zugrundeliegende Rechenzentrum nicht annährend CO2-neu-
tral arbeitet. Viele große IT-Unternehmen, wie Apple, Micro-
soft, Google und Adobe, streben eine ausgeglichene Öko-
bilanz ihrer Rechenzentren an. Das „EcoDataCenter“ in 
Schweden war 2015 das erste Rechenzentrum, das global 
mehr CO2 band als es emittierte.8 Greenpeace veröffentlicht 
im Rahmen der Kampagne „Click Clean“ regelmäßig einen 
Report zu den Klimabemühungen großer Internetdienstleister.

Ausbau von Online-Meetings

Durch die Corona-Pandemie hat Online-Meeting-Soft-
ware wie Zoom, Teams oder Webex rasant an Bedeutung 
gewonnen und konnte viele Vor-Ort-Meetings sowie Kon-
ferenzen und Veranstaltungen ersetzen. In vielen Fällen 
reicht eine virtuelle Konferenz aus, vor allem, wenn sich 
die Teilnehmenden bereits kennen. So lassen sich Fahrtkos-
ten und die damit verbundenen CO2-Emissionen einsparen. 
Sollen regelmäßig mehrere Personen im gleichen Raum an 
einer Telefon- oder Web-Konferenz teilnehmen, empfiehlt 

sich für eine gute Ton- und Bildqualität die Nutzung ent-
sprechender Konferenzmikrofone und -kameras. 

Das Umweltbundesamt gibt an, dass für die Teilnahme an 
einer Videokonferenz 55 Gramm CO2 pro Stunde und Per-
son ausgestoßen werden.9 Dabei hängt der tatsächliche 
CO2-Ausstoß von mehreren Faktoren ab, wie der Art des 
Netzzugangs, dem genutzten Endgerät (Mobiltelefon, Lap-
top, Rechner) sowie den Parametern der Videokonferenz-
plattform (Auflösung, Rechenzentren, Kommunikations-
netze). Verzichtet man auf die Videoübertragung und nutzt 
nur den Ton, sink der CO2-Ausstoß deutlich.

Dokumentenmanagementsysteme für papierar-
mes Arbeiten

Papierloses Arbeiten spart Zeit, Kosten und Ressourcen. Ein 
papierarmes und digitalisiertes Arbeiten lässt sich in nahezu 
jedem Büro umsetzen. Dafür muss zunächst entschieden 
werden, welche Dokumente tatsächlich ausgedruckt werden 
müssen. Interne Kommunikationsabläufe sowie Einladungen 
zu Meetings oder Konferenzen können in vielen Fällen per 
E-Mail erfolgen. Auch gegen den elektronischen Versand 
sensibler Dokumente wie Rechnungen und Verträge spricht 
rechtlich in den meisten Fällen nichts. Um zu klären, welche 
Dokumente nicht zwangsläufig in schriftlicher Form vorlie-
gen müssen, sollte ein*e Verantwortliche*r im Unternehmen 
ernannt werden, die oder der die Umstellung organisiert 
und die rechtlichen Rahmenbedingungen recherchiert. Muss 
doch etwas ausgedruckt werden, sollte hierfür Recycling-Pa-
pier (Blauer Engel) verwendet werden, das 70 % Wasser 
und 60 % Energie gegenüber Frischfaserpapier einspart.10 

Green Building

Der Begriff Green Building umfasst jene nachhaltigen 
Maßnahmen, die das Bürogebäude, seine Architektur, die 
verwendeten Baustoffe und Materialien (auch Innen-
ausstattung) sowie den Energieumsatz betreffen. Die 
Kernsanierung eines Gebäudes oder gar der Neubau nach 
bestimmten Umweltstandards sind dabei nur zwei Möglich-
keiten, um energieeffizient zu wirtschaften. Auch die Wahl 
der Büromaterialien und -möbel kann nach umweltfreundli-
chen Gesichtspunkten getroffen werden.

Nutzung erneuerbarer Energien für den Gebäu-
debetrieb

Der Energieverbrauch während des Gebäudebetriebes 
kann durch verschiedene Maßnahmen geringgehalten wer-
den: die Nutzung von Sonnenergie oder Solararchitektur, 
eine effiziente Wärmedämmung, den Einsatz effizienter 
Anlagentechnik und die Deckung des Restenergiebedarfs 
durch erneuerbare Ressourcen wie Photovoltaik, biogene 
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Brennstoffe und/oder Solarthermie. Strom und Gas können 
von Anbietern bezogen werden, die hierfür erneuerbare 
Energiequellen (Wasserkraft, Windenergie, Photovoltaik 
bzw. Biogas) nutzen. Siehe hierzu das Factsheet „Erneuer-
bare Energien im eigenen Unternehmen nutzen“.

Ressourcen sparen11

Auch bei der Ressource Wasser gibt es Einsparpotenzial: 
Durch wassersparende Toilettenspülungen mit unterschied-
lichen Spülmengen und Stopp-Funktion, Wasserspar-Auf-
sätzen für Wasserhähne (Perlatoren) und Regenwassernut-
zung, beispielsweise für die Toilettenspülung. Strom sparen 
kann man durch die Verwendung effizienter Elektroge-
räte, z.B. in der Büroküche. So werden unter anderem Kühl-
schränke und Spülmaschinen mit einem EU-Energiever-
brauchslabel ausgezeichnet, das von G bis A reicht („sehr 
hoher Verbrauch“ bis „sehr niedriger Verbrauch“). Diese 
Kennzeichnung ist für viele Geräte verpflichtend (z. B. Kühl-
schränke, Spülmaschinen und Leuchtmittel). Für Lampen 
empfiehlt sich der Einsatz energiesparender LED-Beleuch-
tung. Diese sind bis zu zwölf Mal effizienter als herkömm-
liche Glühbirnen, Halogenlampen und Leuchtstoffröhren. 
LEDs haben darüber hinaus eine deutlich höhere Lebens-
dauer (in der Regel mehrere 10.000 Stunden) und überste-
hen ein Vielfaches der Schaltvorgänge (meist über eine Mil-
lion) herkömmlicher Leuchtmittel. LEDs gibt es inzwischen 
in nahezu allen Bauformen, mit unterschiedlichen Lichttem-
peraturen und -farben und für die meisten Lampenfassun-
gen, so dass sie auch Leuchtstoffröhren ersetzen können.

Ausstattung der Arbeits- und Büroumgebung 
mit umweltfreundlichen Möbeln

Bei der Ausstattung der Büroumgebung sollte in einem 
Green Office die umweltfreundliche und ressourcenscho-
nende Komponente im Vordergrund stehen. Von Bedeu-
tung ist dabei nicht nur die Nutzung umweltfreundlicher 
Materialien, sondern auch Produktion und Verpackungen 
sowie Entsorgung und Recycling. Der Blaue Engel zeichnet 
beispielsweise auch Bürostühle aus.

Beschaffungsrichtlinien für umweltfreundliche 
Büroausstattung und -materialen

Eine Beschaffungsrichtlinie für umweltfreundliche Büroaus-
stattung legt fest, worauf bei Anschaffungen im Bereich der 
Inneneinrichtung von Büros geachtet werden sollte. Zunächst 
muss allerdings geklärt werden, ob eine Neuanschaffung 
überhaupt notwendig ist. Falls ja, kann über das Umwelt-
bundesamt und den Blauen Engel12 ein Leitfaden bezogen 
werden, der die wichtigsten Kriterien zusammenfasst.

Zertifizierungssysteme für nachhaltiges Bauen

Es gibt eine Reihe nationaler und internationaler Zertifi-
zierungssysteme für nachhaltiges Bauen. Dabei vergibt 

eine unabhängige Institution ein Zertifikat für die Einhal-
tung bestimmter nachhaltiger Kriterien bei der Sanierung 
und dem Neubau von Gebäuden. Marktführer unter diesen 
NGOs ist in Deutschland das DGNB-Zertifizierungssystem 
der Deutschen Gesellschaft für nachhaltiges Bauen, das den 
Gebäudebau nach den Qualitätsmaßnahmen in den fol-
genden Bereichen bewertet: Ökologische, ökonomische, 
soziokulturelle, funktionale und technische Qualität sowie 
Prozess- und Standortqualität. Damit geht das System 
der DGNB über viele seiner internationalen Pendants hin-
aus, indem es sich nicht allein auf die ressourcenschonen-
den Aspekte beschränkt. Einflussreiche internationale Sys-
teme sind LEED (Leadership in Energy and Environmental 
Design) in den USA, BREEAM (Building Research Establish-
ment Environmental Assessment Methodology) in Großbri-
tannien und CASBEE (Comprehensive Assessment System 
for Built Environment Efficiency) in Japan. 

Green Behaviour 

Der Bereich Green Behaviour umfasst das nachhaltige 
und umweltschonende Verhalten der Mitarbeitenden im 
Arbeitsalltag, einem wirksamen Hebel auf dem Weg zur Kli-
maneutralität. Im Folgenden werden einige mögliche Ver-
haltensmaßnahmen dargestellt:

Senken des Papierverbrauchs

Der Papiereinsatz ist in Büros enorm hoch, lässt sich jedoch 
durch einige Tricks verringern. So kann Papier aus Altpa-
pierfasern oder gut recyclebares Papier gekauft werden 
und einseitig bedrucktes Abfallpapier lässt sich intern als 
Ersatz für teure Notiz- und Haftblöcke verwenden. Außer-
dem können Mitarbeiter*innen dazu angehalten werden, 
Papier beidseitig zu bedrucken (bei den meisten Druckern 
und Kopierern lässt sich das als Standardeinstellung festle-
gen), zu druckende Seiten voll auszufüllen und allem voran 
nur dann Papier zu nutzen, wenn es wirklich notwendig ist. 
Viele Unterlagen können heutzutage auch ausschließlich 
digital archiviert und Kommunikation online getätigt wer-
den. 

Räumlich und zeitlich flexible Arbeitskonzepte

Meetings können heute oftmals als Videokonferenzen 
abgehalten werden, sodass lange Anfahrtsstrecken, auf 
denen viel Energie und Zeit verbraucht wird, wegfallen. 
Aber auch im Arbeitsalltag können viele unnötige Wege 
gespart werden, indem unter anderem vom Büroumfeld 
unabhängige Arbeiten im Homeoffice erledigt werden. 

Umweltfreundlichkeit als Unternehmensleitsatz 

Die Grundlage für ein „grünes Verhalten“ im Büro ist, dass 
die Mitarbeitenden ein Umweltbewusstsein verinnerlichen. 
Dabei kann ein offizieller Unternehmensleitsatz helfen, der 

11	 Mittelstand-Digital Zentrum Chemnitz (Hrsg.) (2023): Green Office: Wie Nachhaltigkeit und Digitalisierung das Büro der Zukunft gestalten. (Stand: 29.07.2025).
12	 Blauer Engel (o. J.): Nutzung des Blauen Engel in der Becshaffung (Stand: 29.07.2025).
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energiekonsens ist die gemeinnützige Klimaschutzagentur für  
das Land Bremen und hat ein klares Ziel: sinkende CO2-Emissionen

Als Wegweiser für mehr Klimaschutz stehen wir Unternehmen, Einrich-
tungen und Privatpersonen deshalb beratend zur Seite und informie-
ren, wie sie ihren CO2-Fußabdruck mit Hilfe von erneuerbaren Energien, 
Energieeffizienzmaßnahmen und nachhaltigen Verhaltensweisen reduzie-
ren können.  
 
Weil Klimaschutz nur gemeinsam funktioniert, arbeiten wir mit vielen enga-
gierten Akteur*innen zusammen in zahlreichen Projekten, Netzwerken und 
Kampagnen in Bremen und Bremerhaven. Unsere Arbeit übersetzt globale, 
nationale und landesweite Klimaschutzziele in lokale Zusammenhänge und 
unterstützt Menschen dabei, aktiv zu werden.

Bremen  
Am Wall 172/173 
28195 Bremen 
Tel.: 0421/37 66 71-0 
 
Bremerhaven  
Deichstr. 23a 
27568 Bremerhaven 
Tel.: 0471/30 94 73-70               
 
unternehmen@energiekonsens.de

Interessiert?
Bei Fragen stehen  wir Ihnen gern zur  Verfügung!

die umweltschonenden Ambitionen beinhaltet. Ein solcher 
Leitsatz kann darüber hinaus in der Außenwahrnehmung 
dazu beitragen, umweltbewusstes Unternehmer*innentum 
publik zu machen und im Idealfall andere Unternehmen 
dazu zu motivieren, es zu übernehmen. 

Förderung der umweltfreundlichen Anreise zum 
Unternehmen 

Oft ist die Arbeit außerhalb des Büros nicht möglich und 
der Arbeitsweg für die Mitarbeitenden unabdingbar. In 
diesem Fall ist die umweltfreundlichste Anreise zu begrü-
ßen. Der Betrieb kann das fördern, indem er den Mitar-
beiter*innen Abo-Fahrkaten für öffentliche Verkehrsmit-
tel (z.B. 58-Euro-Ticket, „Job-Tickets“, BahnCards u.ä.) 
anbietet und betriebliche Fahrräder anschafft. Bonussys-
teme können die Mitarbeiter*innen für ihre umweltfreund-
liche Anreise belohnen. Gutscheine für die Fahrradreparatur, 
Zuschüsse beim Fahrrad- oder E-Bike-Kauf und trockene, 
sichere Unterstellmöglichkeiten können zusätzliche Anreize 
für den Umstieg auf das Rad bieten. Siehe hierzu das Facts-
heet „Klimafreundliche Mobilität“.

Das Auto ist nach wie vor das mit Abstand wichtigste Ver-
kehrsmittel für den Weg zur Arbeit: Knapp 68 Prozent der 
Erwerbstätigen fuhren 2020 regelmäßig mit dem Auto zu 
ihrer Arbeitsstelle.13 Dieser Wert ist seit Jahrzehnten nahezu 
konstant.

Umweltfreundliche Reiserichtlinien 

Neben dem Arbeitsweg sollten auch alle weiteren dienst-
lichen Reisen berücksichtigt werden, um den Wert der 
CO2-Emissionen so gering wie möglich zu halten. Dafür 
bieten sich Reiserichtlinien mit den umweltfreundlichsten 
Mobilitätsmöglichkeiten an. Diese Richtlinien können bein-
halten, welche Transportmittel vorrangig genutzt werden, 
welche Mietwagenklasse präferiert und wie der Fuhrpark 
gestaltet werden sollte. Siehe hierzu das Factsheet „Klimaf-
reundliche Mobilität“.

Green Nudging

Mit kleinen „Anstupsern“ lassen sich viele Alltagsrouti-
nen subtil beeinflussen, um beispielsweise Mitarbeitende zu 
einem klimafreundlicheren Verhalten anzuregen. Die Dru-
cker-Voreinstellung auf beidseitigen Druck einstellen, einen 
Aufkleber als Erinnerung zum Abschalten eines Gerätes 
anbringen oder auch ein teaminterner Stromspar-Wettbe-
werb: solche kleinen Anstöße regen zum Nachdenken an, 
sparen Energie (und damit Emissionen) und werden idea-
lerweise auch zu Hause weitergelebt. Weitere Informatio-
nen und einen umfangreichen Katalog mit Nudging-Ideen 
hat die gemeinnützige Klimaschutzagentur energiekonsens 
im (abgeschlossenen) Projekt „Green Nudging“ entwickelt: 
green-nudging.de.

13	 Statistisches Bundesamt (2022): Berufspendler.  
(Stand: 29.07.2025).
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